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Assoziation GDCh-Fachgruppe Umweltchemie und 
Ökotoxikologie (GDCh-FG-UÖ) und 

UWSF – Z Umweltchem Ökotox 
 

Vereinbarung 
(offiziell beschlossen am 28. September 2005) 

Mit dem Zusammenschluss werden folgende Vereinbarungen getroffen. 
 
Die Zeitschrift UWSF (http://www.scientificjournals.com/uwsf ) verwendet ab der Februar-Ausgabe 2006 (Nr. 1/2006) auf dem 
Titelblatt den Schriftzug (einschließlich GDCh-Logo).  
 

Titelseite: Mit Informationen aus der GDCh-Fachgruppe Umweltchemie und Ökotoxikologie 
 

• Die GDCh-FG.erhält eine eigene Rubrik in der gedruckten Ausgabe der UWSF (und ein Forum auf der UWSF-
WelcomePage mit Links und Gegenlinks),  in der über Aktivitäten, Tagungsankündigungen, Tagungen, Workshops und 
andere GDCh-FG-relevante Themen berichtet werden kann. Seitens UWSF ist es erwünscht. wenn in jeder der 4 
Ausgaben pro Jahr wenigstens ein Rubrik Beitrag publiziert wird, wofür jeweils mindestens eine Druckseite zur 
Verfügung steht 

• Die vier Ausgaben erscheinen jeweils im Februar, April, August und Oktober. Die Redaktion erhält spätestens bis zum 
Ende des Vormonats die Texte für die GDCh-Rubrik. 

• Darüber hinaus können andere Beiträge, die von der GDCh-FG-UÖ entwickelt worden sind, in UWSF publiziert und 
entsprechend zugeordnet werden. Die Mitglieder der GOCh-FG-UÖ erhalten freien Zugang zur UWSF-Online-Ausgabe 
(alle Jahrgänge) ab 2006 über ein persönliches Password (das nicht weitergegeben werden darf). 

• GDCh-FG-UÖ-Mitglieder erhalten 50% Preisnachlass (Nachweis durch Mitgliedsnummer) auf die Zeitschrift UWSF 
(reguläres Abo: Euro 203,50 plus Euro 10,60 Porto - Abo-Sonderpreis: Euro 101,75 plus 5,30 Porto). ecomed stellt der 
GDCh-FG-UÖ ein entsprechendes Bestellformular zur Verfügung, das im Internet aufgerufen werden kann und in der 
gedruckten Ausgabe der UWSF erscheint. 

• ecomed unterstützt die GDCh-FG-UÖ bei den Jahrestagungen durch die Verleihung von 5 Jahresabos für 
Nachwuchswissenschaftler.  Im Gegenzug kann ecomed Freiexemplare von UWSF und/oder JSS J Soils & Sediments 
(http://www.scientificjournals.com/jss/) bzw. ESPR -Environ Sci & Pollut Res (http://www.scientificjournals.com/espr/ ) 
auf den Tagungen auslegen. 

• ecomed ist grundsätzlich bereit, ausgewählte Beitrage der Jahrestagungen in der Zeitschrift UWSF zu publizieren (ein 
Gutachterverfahren ist erforderlich). 

• Die GDCh-F-UÖ wird durch Mitglieder im UWSF-Herausgebergremium vertreten. Derzeit sind dies: Prof. Dr. Gerrit 
Schüürmann (Vorsitzender), PD Dr. Gerhard Lammel (stellvertretender Vorsitzender), Prof.. Dr. Müfit Bahadir und Dr. 
Werner Kördel. Der Fachgruppen-Vorsitzende ist ex officio Mitglied im Herausgebergremium. 

 
Spezielle Vereinbarungen zur UWSF-Februar-Ausgabe (UWSF-1-2006) 

• Das Titelbild der UWSF-Februar-Ausgabe steht im Zeichen der Kooperation mit der GDCh-FG-UÖ . Es enthält das 
Logo. den Schriftzug und ein entsprechendes Titelbildmotiv. das mit der GDCh-FG-UÖ vereinbart wird. 

• Die GDCh-FG-UÖ wird ein Editorial über die Kooperation mit UWSF verfassen, in dem die Fachgruppe, deren Ziele. 
ihre derzeitigen Hauptaktivitäten und ihre Verbindung zu UWSF dargestellt werden. 

• Jede Vertragspartei ist berechtigt, diese Vereinbarung mit einer Frist von 6 Monaten zum Jahresende zu kündigen. 
 
Frankfurt den, 15.11.05   Frankfurt den, 1.12.05    Landsberg, den 29.11.05 
Gesellschaft Deutscher Chemiker Gesellschaft Deutscher Chemiker  ecomed-UWSF 
Geschäftsführer    Vorsitzender der Fachgruppe     
     Umweltchemie und Ökotoxikologie 
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Postgraduale Weiterbildung mit dem zertifizierten  Abschluss  
Fachökotoxikologin/e  GDCh / SETAC - Aktueller Stand 
 
Roland Nagel, Dresden; rnagel@rcs.urz.tu-dresden.de  

 
Dieser Beitrag ist ein Auszug aus der Publikation: Hollert, H. et al. UWSF – Z Umweltchem Ökotox 18 (1) 57-59 (2006) 

 
In Reaktion auf das 'Berliner Manifest zur Ökotoxikologie', das 
die Verbesserung der Ausbildung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses und der wissenschaftlichen Weiterentwicklung 
der Ökotoxikologie (Ahlers et al. 2003) forderte, haben die 
beiden Fachgesellschaften SETAC-GLB (Society of Environ-
mental Toxicology & Chemistry Europe, German-Language 
Branch e.V.) und GDCh (Gesellschaft Deutscher Chemiker 
e.V.) Fachgruppe 'Umweltchemie und Ökotoxikologie' einen 
Postgradualstudiengang (PGS) Ökotoxikologie mit zertifizier-
tem Abschluss als Fachökotoxikologe entwickelt. Eine Über-
sicht über die Fortbildung und das Curriculum geben Hollert et 
al. (2005a), detaillierte Informationen sind auch unter 
www.fachoekotoxikologie.de  zu finden. 
 
Im Herbst 2005 startete die PGS Ökotoxikologie mit drei aus-
gebuchten Kursen (Hollert et al. 2005b): 

• Statistik in der Ökotoxikologie (RWTH Aachen) 
• Regulatorische Ökotoxikologie (UBA Berlin & 
Dessau) 
• Molekulare Wirkmechanismen und Wirkungen auf 
die Zelle (Universität Heidelberg) 

Sowohl die mit über 60 Teilnehmern in 2005 und 150 
Buchungen in 2006 hohe Nachfrage als auch die sehr guten 
Ergebnisse der einzelnen Kursevaluierungen zeigen, dass 
sich das Postgradualstudium der beiden Fachgesellschaften 
einer hohen Akzeptanz erfreut. Insbesondere die Vermittlung 
zeitgemäßer Informationen aus dem Gebiet der Ökotoxikolo-
gie, die Möglichkeit der Teilnehmer, das Ausbildungspro-
gramm auf die eigene Qualifikation Maß zuschneidern, den 
Zeitplan der Ausbildung selbst bestimmen zu können und die 
Teilnahme renommierter Einrichtungen an der Ausbildung 
wurden von Teilnehmerseite als Gründe für den Erfolg 
genannt. 

Dieser Erfolg ist in erster Linie dem Engagement der Kurslei-
ter und der beteiligten Dozenten und Mitarbeiter zu verdan-
ken. Ein besonderer Dank gilt aber auch den Mitarbeitern in 
der Geschäftsstelle.  
 
Tabelle 1 gibt einen Überblick über das Kursangebot in die-
sem Jahr und nennt auch die ersten Termine für 2007. 
 
Weitere Informationen und Anmeldung: 
Die Anzahl der Plätze ist begrenzt! 
SETAC EUROPE (German-Language Branch) e.V. 
Geschäftsstelle 
Dr. Klaus Peter Ebke / Petra Stegger, Neu-Ulrichstein 5, 
35315 Homberg; Tel.: 06633/642 740, Fax: 06633/642790 
info@fachoekotoxikologe.de ; www.fachoekotoxikologie.de   
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Tabelle 1 gibt einen Überblick über das Kursangebot in diesem Jahr und nennt auch die ersten Termine für 2007.  
 Kurs Leitung Ort  Termin 
1 Terrestrische Ökotoxikologie Dr. J. Römbke/ 

Prof. Dr. R. Debus 
FH Wiesbaden, 
Rüsselsheim und ECT 
Flörsheim 

13. - 17. März 2006 

2 Grundlagen der Toxikologie Prof. Dr. H. Foth Universität Halle 10 - 14. Juli 2006 
3 Grundlagen der Ökologie Prof. Dr. A. Seitz Universität Mainz 24. - 28. Juli 2006 
4 Aquatische Ökotoxikologie Prof. Dr. H.T. Ratte/ 

Prof. Dr. R. Nagel 
RWTH Aachen 21.- 25. Aug. 2006 

5 Ökologische Chemie Prof. Dr. G. Schüürmann 
Prof. Dr. A. Schäffer 

UFZ Leipzig-Halle 11.-15. Sept. 2006 

6 Statistik in der Ökotoxikologie Prof. Dr. T. Ratte RWTH Aachen 25. – 29. Sept. 2006 
7 Molekulare Wirkmechanismen 

und Wirkungen auf die Zelle 
Prof. Dr. T. Braunbeck/ 
Dr. H. Hollert 

Universität Heidelberg 2. - 6. Okt. 2006 

8 Regulatorische Ökotoxikologie PD Dr. J. Ahlers UBA Berlin 30. Okt. -3. Nov. 2006 
9 Biomonitoring und Strategien 

zur retrospektiven Bewertung 
Prof. Dr. J. Oehlmann Universität Frankfurt Vorläufig im Frühjahr 

2007 
10 Landschaftsmaßstab – 

Integrative Aspekte 
Prof. Dr. R. Schulz Universität Koblenz-

Landau, 
Standort Landau 

12. KW 2007 
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UNESCO Auszeichnung für GDCh-Projekt 
 
Das unter der Federführung des AK „Forschung und Lehre“ 
der GDCh-FG Umweltchemie und Ökotoxikologie entwickelte 
Projekt „Senior Professor Service for Sustainability and 
Chemical Safety“ wurde von der Jury des Deutschen 
Nationalkomitees der UNESCO als „offizielles Dekade-
Projekt“ für die UN-Dekade „Bildung für die nachhaltige 
Entwicklung“ ausgezeichnet. Die Auszeichnung wurde am 
21. Februar 2006 in Hannover anlässlich der Bildungsmesse 
DIDACTA stellvertretend für die GDCh an die beiden Braun-

schweiger Initiatoren des Projektes, Prof. Dr. Müfit Bahadir, 
Institut für Ökologische Chemie, früherer Leiter des AK 
Forschung und Lehre, und Prof. Dr. Henning Hopf, Institut für 
Organische Chemie, früherer Präsident und derzeitiger Vize-
präsident der GDCh übergeben (s. Photos). Entwickelt wurde 
dieses Konzept von den beiden Braunschweiger Professoren 
gemeinsam mit weiteren Kollegen (Prof. Dr. Jürgen Metzger, 
Uni Oldenburg, und Prof. Dr. Ulrich Schlottmann, BMU Bonn), 
und eingereicht von der Geschäftsführung der GDCh, 
Frankfurt

       
Bilder aus der UNESCO Veranstaltung bei der Bildungsmesse „Didacta“ in Hannover (Photos: Jill Bahadir) 

 
Worum geht es dabei? Die Globalisierung führt dazu, dass 
immer neue Produktionsstätten der chemischen Industrie und 
verwandter Gebiete in den ärmeren Ländern entstehen. Die 
Schattenseite dieses wirtschaftlichen Aufschwungs sind oft-
mals hohe Risiken für die Umwelt. Dieses Projekt verfolgt das 
Ziel, in Entwicklungs- und Schwellenländern ein Graduierten-
Studium auf Master of Science Ebene zur umwelt- und 
nachhaltigkeitsorientierten Chemie-Ausbildung mit Hilfe von 
Senior Professoren aufzubauen. Die Prinzipien des umwelt-
verträglichen Umgangs mit Chemikalien (Kap. 19, Agenda 21) 
und des verantwortlichen Umgangs mit den begrenzten 
Ressourcen wird in die Ausbildung der Studenten eingeführt 
(Capacity Building). 

Professoren aus einschlägigen Gebieten der Umwelt und 
Nachhaltigkeit mit Schwerpunkt in Chemie stellen sich kurz 
vor oder nach ihrer Pensionierung als Lehrkräfte für eine 
„Deutsche Auslandsuniversität“ zur Verfügung, um an aus-
gewählten Standorten M. Sc. Kurse in „Nachhaltigkeit und 
Chemikaliensicherheit“ zu unterrichten. Die Kurse werden 
zwischen einer deutschen Universität und einer Eliteuniver-
sität des Gastlandes in Form eines Dual-Degree-Abkommens 
modular aufgebaut. Der theoretische Unterricht wird von 
deutschen und ausländischen Dozenten gemeinsam unter-
richtet und die Laborkurse an der ausländischen Universität 
durchgeführt. Es können Ergänzungspraktika an der deut-
schen Universität z. B. mit Hilfe eines DAAD Stipendiums 

absolviert werden. Nach Abschluss dieser Kurse wird eine 
Masters Thesis an der Universität des Gastlandes oder in 
Deutschland durchgeführt und diese am jeweiligen Standort 
verteidigt. Die Absolventen erhalten dann ein Dual-Degree 
Zeugnis beider Universitäten. Es werden bereits Verhand-
lungen zum Abschluß eines Dual-Degree-Abkommens 
zwischen der TU Braunschweig und der Gadjah Mada 
University in Yogyakarta/Indonesien geführt. Koordiniert wird 
dieses Projekt von Prof. Bahadir in Braunschweig. 

Die angesprochene Zielgruppe sind Studierende und 
Dozenten der Naturwissenschaften in Entwicklungs- und 
Schwellenländern als Multiplikatoren und künftige 
Entscheider. Damit wird ein bedeutender Aspekt des Kapitels 
34 der Agenda 21 umgesetzt. Da diese Personen bereits bei 
ihrer Ausbildung mit den Prinzipien der Nachhaltigkeit in 
Lehre, Forschung und Produktion in Berührung kommen, sind 
wichtige Impulse auch auf der gesellschaftlichen Ebene 
entsprechend Kapitel 31 der Agenda 21"Wissenschaft und 
Technik" von ihnen zu erwarten. Die westlichen Professoren 
verzichten auf ein Gehalt für ihre Lehrtätigkeit. Ihr Ziel ist es, 
das Projekt mittelfristig kostenneutral umzusetzen. Nach einer 
erfolgreichen Pilotphase wollen weitere große 
Chemiegesellschaften der entwickelten Länder (USA, UK, F, 
NL, JPN) sich an diesem Projekt beteiligen und damit die 
weltweite Einführung dieser Nord-Süd Kooperation im 
Rahmen der UN sicherstellen. 
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In einer Sendung des Deutschlandfunks wurde am Folgetag 
über die Auszeichnungsveranstaltung wie folgt berichtet. 
Der Senior Professor Service wird bei minimalen Kosten 
wertvolles Wissen vermitteln. Deshalb erklärte die deutsche 
UNESCO-Kommission die Idee zum offiziellen Bildungsdeka-
den-Projekt. Der Vorsitzende des deutschen Komitees für die 
UN-Dekade, Prof. Dr. Gerhard de Haan, FU Berlin, hebt unter 
anderem hervor, dass das Programm ältere Experten ein-
binde: „Sie haben wahnsinnig viel Erfahrung. Und die brach-
liegen zu lassen, nur weil jemand 65 ist, halten wir für richtig 
idiotisch. Zweitens ist das Projekt interessant, weil diese 
Gruppe, hochqualifizierte Menschen im Sinne von Umweltfra-
gen und Nachhaltigkeit, sich international positionieren. Das 
heißt, sie bringen Kompetenzen in die Welt hinein. Das ist gar 

nicht zu überschätzen in Bezug auf die Bedeutung, die das 
ganze hat. Von daher ein Topp-Projekt!“ 
Natürlich lebt dieses Projekt ebenso wie viele andere auf dem 
Gebiet der Nachhaltigkeit vom Mitmachen. Interessierte Kol-
legen sind herzlich eingeladen, sich am Netzwerk der Lehren-
den zu beteiligen. Das Gesamtkonzept wird ihnen auf Anfrage 
zugeschickt, worin auch die curricularen und finanziellen 
Details aufgeführt sind. 
 
Kontakt: 
Prof. Dr. Müfit Bahadir 
Institut für Ökologische Chemie und Abfallanalytik 
Technische Universität Braunschweig 
Hagenring 30, D-38106 Braunschweig 
Tel.: (0531) 391 5960 (Fax: 5799), m.bahadir@tu-bs.de 

  

Neue AK-Leitung für Bodenchemie und Bodenökologie gewählt
 
Die erste Sitzung des AK Bodenchemie und Bodenökologie 
fand am 08.03.2006 statt. Der Einladung zur GDCh nach 
Frankfurt folgten insgesamt 9 AK-Mitglieder, die einstimmig 
Herrn apl. Prof. Dr. Robert Kreuzig (Institut für Ökologische 
Chemie und Abfallanalytik, TU Braunschweig) zum AK-Vor-
sitzenden, Herrn Dr. Michael Rückert (UFZ Leipzig, Depart-
ment Analytik) zum Stellvertreter und Herrn Dr. Michael Klein 
(Fraunhofer-Institut für Molekularbiologie und Angewandte 

Ökologie, Schmallenberg) zum Schriftführer wählten. Das 
Protokoll der Sitzung wird noch im März über den GDCh-
Verteiler an die AK-Mitglieder versendet, um diese zum Mit-
wirken im Arbeitskreis einzuladen. Die nächste AK-Sitzung 
(03.10.2006) wird unmittelbar vor der Jahrestagung der 
GDCh-Fachgruppe für Umweltchemie und Ökotoxikologie in 
Halle (04.-06.10.2006) stattfinden. 

 

Aufruf zur Wahl des Fachgruppenvorstandes 
 
Am 31. Dezember 2006 endet die Amtsperiode des Vorstan-
des der GDCh-Fachgruppe Umweltchemie und Ökotoxiko-
logie. Nach der Geschäftsordnung besteht der Vorstand aus 
dem Vorsitzenden, zwei Stellvertretern und mindestens zwei, 
aber nicht mehr als vier Beisitzern. 

 
Vom amtierenden Vorstand scheiden entsprechend der Sat-
zung die Herren Dr. Rüdiger Bias, Ludwigshafen, Prof. Dr. 
Hartmut Frank, Bayreuth, Dr. Walter Sterzel, Düsseldorf, Dr. 
Burkhardt Stock, Leverkusen, und Prof. Dr. Gerrit Schüür-
mann, Leipzig, aus. PD Dr. Gerhard Lammel, Hamburg, hat 
seine Zustimmung für eine erneute Kandidatur gegeben, Dr. 
Werner Kördel, Schmallenberg, möchte jedoch ebenfalls aus 
dem Vorstand ausscheiden. 

 
Auf Beschluss des Fachgruppenvorstandes werden die Kan-
didaten in zwei Listen geführt. Dies entspricht auch § 8 der 
Geschäftsordnung, nach der Kollegen der wissenschaftlichen 
Einrichtungen, der Behörden und der Industrie im Vorstand 
vertreten sein sollten. Folgende Kandidatenvorschläge liegen 
bisher vor (in alphabetischer Reihenfolge): 

Liste A: Hochschulen, Forschungseinrichtungen und 
Behörden  
• Priv.-Doz. Dr. Wolfgang Körner, Bayerisches Landesamt für 

Umwelt, Augsburg 

• Priv.-Doz. Dr. Gerhard Lammel, Max-Planck-Institut für 
Meteorologie, Hamburg 

• Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Lorenz, Universität Halle-Witten-
berg 

• Prof. Dr. Andreas Schäffer, RWTH Aachen 
• Priv.-Doz. Dr. Martin Scheringer, ETH Hönggerberg, Zürich 
• Dr. Beatrice Schwarz-Schulz, Umweltbundesamt, Berlin 
 
Liste B: Industrie 
Dr. Johannes Tolls, Henkel KGaA, Düsseldorf 

Wir bitten mit diesem Schreiben gleichzeitig um Nennung 
weiterer Kandidaten, die durch den Vorschlagenden vorab 
befragt werden müssen, ob sie die Wahl annehmen würden. 
Jeder Kandidat, der aus den Reihen der Mitglieder vorge-
schlagen wird, muss die Befürwortung von 7 Fachgruppen-
mitgliedern (Unterschriften) haben. Falls bis zum 1. Juni 2006 
keine weiteren Kandidaten von den Mitgliedern der Fachgrup-
pe benannt werden, wird die Wahl mit den oben angegebe-
nen Listen als Briefwahl durchgeführt werden. 

Im nächsten Heft haben alle Kandidaten Gelegenheit, sich 
und ihre Arbeitsgebiete den Mitgliedern vorzustellen. Sie wer-
den gebeten, ihre Selbstdarstellungen bis zum 31. Mai 2006 
per e-mail an die Redaktion der Mitt Umweltchem Ökotox zu 
schicken. 

Ulrike Bechler, GDCh-Geschäftsstelle, Frankfurt am Main
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Jahrestagung 2006 
Einladung Einladung Einladung 

 
Fachgruppe Umweltchemie und 

Ökotoxikologie 
 

Jahrestagung 2006 
4. – 6. Oktober 2006  Halle 

(Saale) 
 

Quo vadis Umweltforschung? 
Von der „end of pipe“-Strategie  

zur Nachhaltigkeit 

 
Martin-Luther-Universität Halle-

Wittenberg 

UZU - Universitätszentrum für 

Umweltwissenschaften 

 
 

Fachgruppe Umweltchemie und 
Ökotoxikologie 

 

Förderpreis für junge Wissenchaftler 

Die GDCh-Fachgruppe Umweltchemie und 
Ökotoxikologie verleiht den Förderpreis für 
eine herausragende wissenschaftliche 
Arbeit auf dem Gebiet der Umweltchemie 
und Ökotoxikologie. Es können Vorschläge 
für Auszeichnungen sowie Eigen-
bewerbungen eingereicht werden. In der 
Regel handelt es sich dabei um Graduie-
rungsarbeiten (Diplom, Promotion), die in 
den letzten drei Kalenderjahren abge-
schlossen worden sind. Der Autor sollte 
nicht älter als 35 Jahre und noch nicht 
habilitiert sein. Mit der Auszeichnung ver-
bunden sind eine Verleihungsurkunde 
sowie ein von der GDCh-Fachgruppe 
Umweltchemie und Ökotoxikologie gestif-
tetes Preisgeld in Höhe von € 1.500. Ein 
vom Vorstand der Fachgruppe benanntes 
Gutachtergremium entscheidet über die 
Preisvergabe. Die Preisverleihung erfolgt 
im Rahmen der Fachgruppentagung. 
Anträge können bis zum 1. Juni 2006 an 
die GDCh-Geschäftsstelle, z.H. Ulrike 
Bechler, Varrentrappstr. 40-42, 60486 
Frankfurt am Main, eingereicht werden. 
Dem formlosen Antrag, der eine 
Begründung für den Kandidatenvorschlag 
enthalten soll, sind drei Exemplare der 
entsprechenden wissenschaftlichen Arbeit 
beizufügen. 
 
Stipendien 

In begrenztem Umfang stehen für 
Diplomanden/-innen und Doktoranden/-
innen sowie Studierende während ihrer 
Bachelor- und Masterarbeit Stipendien zur 
Verfügung (max. e 150,- pro Person). 
Voraussetzung für die Förderung ist die 
aktive Teilnahme (Vortrag oder Poster) an 
der Tagung. Anträge können bis zum 10. 
Mai 2006 gestellt werden. Antrags-
formulare erhalten Sie über 
www.gdch.de/vas/tagungen/stipendien.htm 
 
Publikationen 

Die Kurzfassungen der Vorträge und 
Poster erscheinen in einem Referateband, 
den die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
zu Beginn der Veranstaltung erhalten. 
 

 

Mitgliederversammlung 

 
Die Mitgliederversammlung der Fach-
gruppe Umweltchemie und Ökotoxi-
kologie wird am 5.10.06 um 17.30 Uhr 
stattfinden. 
Arbeitskreistreffen sind für den 4.10.06 
um 17.30 Uhr vorgesehen. 
 
Anmeldung 

 
Gerne senden wir Ihnen das Programm-
heft (ab Juni 2006) zu. 
Bitte tragen Sie sich dazu in die Online-
News-List im Internet ein: 
 
www.gdch.de/vas/tagungen/tg/5297.htm 
 
Rahmenprogramm 

Für den letzten Tag der Tagung wird 
eine Exkursion zum Umweltbundesamt 
in Dessau angeboten. 
 
Auskunft zum wissenschaftlichen 
Programm 

 
Prof. Dr. Wilhelm Lorenz 
Universität Halle (Saale) 
Institut Lebensmittelchemie und 
Umweltchemie 
Kurt-Mothes-Str. 2 
 
06120 Halle (Saale) 
Telefon: +49 345 55-25733 
Telefax: +49 345 55-27340 
E-Mail:  
wilhelm.lorenz@chemie.uni-halle.de  
Internet: www.uni-halle.de  
 
Auskunft zur Organisation 

Gesellschaft Deutscher Chemiker 
Veranstaltungen / Umweltchemie 2006 
Postfach 90 04 40 
60444 Frankfurt am Main 
Varrentrappstr. 40 – 42 
D-60486 Frankfurt am Main 
Telefon: +49 69 7917-366 (Claudia 
Birkner) 
Telefax: +49 69 7917-475 
E-Mail: tg@gdch.de  
Internet: www.gdch.de/vas.htm  
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Jahrestagung 2006  
Einladung Einladung Einladung 

 
Die Fachgruppe Umweltchemie und 
Ökotoxikologie der Gesellschaft 
Deutscher Chemiker lädt ein zur 
 

Jahrestagung 2006 
Quo vadis Umweltforschung? 

 
Von der „end of pipe“-Strategie 

zur Nachhaltigkeit 
vom 4. bis 6. Oktober 2006 in Halle 

(Saale) 
 
Tagungsort 

Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg, Universitätsplatz 8/9 im 
Melanchthonianum 
06099 Halle (Saale) 
 
Ziel der Tagung 

Die Fachgruppe Umweltchemie und 
Ökotoxikologie der GDCh 
veranstaltet im Jahr 2006 ihre 
Jahrestagung in den Räumen der 
Martin-Luther-Universität Halle-
Wittenberg, um die neuesten 
Entwicklungen auf ihren 
Forschungsgebieten der Fachöffent-
lichkeit vorzustellen. Die Tagung ist 
dem Thema des Umwelt- und 
Verbraucherschutzes gewidmet. Das 
Leitmotiv ist der moderne Mensch in 
Ökosphäre und Technosphäre. 
 
Die übergeordneten Themen der 
Umweltchemie und der Ökotoxi-
kologie werden durch eingeladene 
Plenarvorträge fokussiert. Darüber 
hinaus wird die Tagung Nachwuchs-
wissenschaftlern ein Forum bieten, 
sich mit ihren Forschungsthemen in 
Form von Vorträgen und Postern 
den Kollegen und der 
wissenschaftlichen Öffentlichkeit zu 
präsentieren. 
 
Parallelveranstaltung für 

Nachwuchswissenschaftler 

Es ist geplant, im Rahmen von 
Blockveranstaltungen Nachwuchs 
wissenschaftlern Raum für die 
Präsentation ihrer Forschungs-
ergebnisse durch Vorträge zu 
geben. Hier sollen alle Leitthemen 
der Tagung vertreten sein. 
 
 

 

Wissenschaftliches Komitee 

W. Lorenz                 Halle (Vorsitzender) 
M. Bahadir                Braunschweig 
J. Einax                    Jena 
H. Foth                     Halle 
M. Glomb                 Halle 
W. Kördel                 Schmallenberg 
R. Kreuzig                Braunschweig 
G. Lammel               Hamburg 
M. Matthies              Osnabrück 
R. Nagel                   Dresden 
G. Schüürmann        Leipzig 
M. Scheringer           Zürich 
K. Steinhäuser          Berlin/Dessau 
P. Wycisk                  Halle 
 

Themen 

Die Tagung wird in Form von Plenar-
vorträgen, Vorträgen und Postern durch-
geführt. Zu den einzelnen Themen-
blöcken sind Beitragsmeldungen aus-
drücklich erwünscht. 
 
Ökosystemforschung / Modellierung 
Stoffstrommodellierung, Chemodynamik, 
Stoffstromanalyse, System- und Land-
schaftsanalyse, Expositionsmodellierung, 
Informationssysteme, Risikocharakteri-
sierung 
 
Umweltdiagnose und Umwelt- 
monitoring 
Erfassung der Qualität und Stoffbelastung 
von Ökosystemen, Moni-toring-
Programme, neue Schadstoffe, 
Expositionsbetrachtungen, neue Nach-
weistechniken 
 
Atmosphärenchemie / Luftreinhaltung 
Spurengase in der Atmosphäre, 
Luftschadstoffe, globaler Transport, 
Atmosphärenchemie, Schadstoffdepo-
sition, Klimaschutz, Klimaveränderung,  
 
Aquatische Systeme 
Monitoring der Belastung, Testsysteme, 
Vorkommen, Wirkung und Schicksal von 
Umweltchemikalien,Gewässerreinhaltung 
 
Terrestrische Systeme 
Bodenqualität und Bodenschutz, land-
wirtschaftliche Nutzung, Schadstoffe im 
Agrarökosystem, gebundene Rückstände, 
Testverfahren 
 
Ökologische Chemie 
Stoffumwandlung, Abbauprozesse, Vertei-
lung, Bioverfügbarkeit, Bioakkumulation,  
 

 
Bindungsformen, neue analytische Metho-
den  
 
Ökotoxikologie 
Mechanismen der Schadstoffwirkung, 
ökotoxikologische Testsysteme, Bewer-
tungsmethoden, Ableitungskonzepte für 
kritische Stoffkonzentrationen 
 
Verbraucherschutz 
Schadstoffe in Nahrungsmitteln, Rück-
standsproblematik, Nahrungsketten, Nah-
rungsmittelqualität, Überwachung von 
Bedarfsgegenständen und Lebensmitteln, 
Schadstoffexposition 
 
Toxikologie 
Humantoxikologie, Risikoabschätzung, 
Struktur-Wirkungs-Beziehung, Analyse 
und Bewertung von Kombinations-
wirkungen 
 
Risikobewertung 
Risikokommunikation und Risikomini-
mierung, effektorientierte Forschung, 
Chemikalienbewertung im Kontext von 
REACH 
 
Nachhaltige Chemie / Umweltpolitik, 
Umweltmanagement 
Nachhaltige Chemie, nachwachsende 
Rohstoffe, Bioraffinerie, responsible care, 
umweltfreundliche Synthesen, umwelt-
freundliche Produktion, Produktverantwor-
tung, Umweltmanagement 
 
Anmeldung von Kurzvorträgen und 

Posterbeiträgen 

Wir laden Sie ein, Kurzvorträge und 
Posterbeiträge zu den genannten Themen 
auf der GDCh-Homepage online einzu-
reichen: 
www.gdch.de/vas/tagungen/tg/5297.htm  
 
Hier finden Sie auch die Richtlinien für die 
Erstellung eines Kurzreferates sowie aus-
führliche Informationen zum Anmelde-
verfahren. 
Das beste Poster wird prämiert. 
 
Deadlines 
Anmeldeschluss für Kurzvorträge: 
                                               10. Mai 2006 
Anmeldeschluss für Poster 
                                               10. Mai 2006 
Anmeldeschluss Last-Minute-Poster* 
                                          31. August 2006 
*Veröffentlichung im Kurzreferateband nicht garantiert 
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Förderpreis für junge Wissenschaftler 
Die GDCh-Fachgruppe Umweltchemie und Ökotoxikologie 
verleiht den Förderpreis für eine herausragende wissen-
schaftliche Arbeit auf dem Gebiet der Umweltchemie und 
Ökotoxikologie. 
 
Es können Vorschläge für Auszeichnungen sowie 
Eigenbewerbungen eingereicht werden. In der Regel handelt 
es sich dabei um Graduierungsarbeiten (Diplom, Promotion), 
die in den letzten drei Kalenderjahren abgeschlossen worden 
sind. Der Autor sollte nicht älter als 35 Jahre und noch nicht 
habilitiert sein. 

Mit der Auszeichnung verbunden sind eine Verleihungs-
urkunde sowie ein von der GDCh-Fachgruppe Umweltchemie 
und Ökotoxikologie gestiftetes Preisgeld in Höhe von 1.500 €. 
Ein vom Vorstand der Fachgruppe benanntes Gutachter-
gremium entscheidet über die Preisvergabe. Die 
Preisverleihung erfolgt im Rahmen der Fachgruppentagung 
vom 4. bis 6. Oktober 2006 in Halle. 
 
Anträge können bis zum 1. Juni 2006 an die GDCh-
Geschäftsstelle, z. H. Ulrike Bechler, Varrentrappstr. 40-42, 
60486 Frankfurt am Main, eingereicht werden. Dem formlosen 
Antrag, der eine Begründung für den Kandidatenvorschlag 
enthalten soll, sind drei Exemplare der entsprechenden 
wissenschaftlichen Arbeit beizufügen. 
 
 

Innovationsforum „Bioraffinerien und Biobasierte Industrielle Produkte“  

unterstützt von Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
 
Birgit Kamm, Teltow; kamm@biopos.de , Andreas Pachten, Potsdam; andreas.pachten@zab-brandenburg.de  
Michael Kamm, Potsdam; office@biorefinery.de  
 
Am 2. und 3. November 2005 fand in der Industrie- und Han-
delskammer Potsdam das vom BMBF in Zusammenarbeit mit 
dem Land Brandenburg geförderte Innovationsforum ‚Bio-
raffinerien und Biobasierte Industrielle Produkte’ statt  
(http://www.unternehmen-region.de/de/1060.php ). Veranstal-
ter des Innovationsforums war der Bioraffinerieverbund Mitte-
Ost. Gründungsmitglieder des Verbundes sind das For-
schungsinstitut Bioaktive Polymersysteme (biopos) e.V., die 
Brandenburgisch Technische Universität (BTU) Cottbus, das 
Institut für Agrartechnik (ATB) Potsdam, die Fraunhofer-In-
stitute für Chemische Technologie (ICT) und Angewandte 
Polymerforschung (IAP), die Dow Deutschland Anlagenge-
sellschaft mbH, die biorefinery.de GmbH und die Zukunfts-
agentur Brandenburg (ZAB).  
 
Ziel des Innovationsforums war es, den Bioraffinerie-Gedan-
ken als Chance für eine zukünftige, auf biologische Rohstoffe 
basierende, regional nachhaltige Wirtschaft und als Motor für 
die notwendige Umstellung der Volkswirtschaft auf Bioroh-
stoffe und Biowert- und Werkstoffe zu verbreitern und zu 
diskutieren. Zum anderen, tragfähige d.h. wirtschaftliche 
Bioraffinerie-Konzepte, tragfähige Produktlinien und marktfä-
hige Produkte zu entwickeln, sowie die Etablierung von Pilot- 
und Demonstrationsanlagen in einer Beispielregion vorzube-
reiten.  
 
250 Chemiker, Biotechnologen, Land- und Forstwirte aus 
Wissenschaft und Industrie, den Landesministerien und des 
Bundestags nahmen an dem zweitägigen Innovationsforum 
teil. Unter den Teilnehmern waren ausländische Besucher 
aus den USA, Kanada, den Niederlanden, Belgien und 
Finnland. 

 
Die Grußworte am 2. November sprachen der Finanzminister 
des Landes Brandenburg Rainer Speer, der Leiter Regionale 
Innovationsinitiativen des BMBF, MinR Hans-Peter Hiepe, der 
Vorsitzende der Geschäftsführung der ZAB, Dr. Detlev 
Strong, das Vorstandsmitglied des Landesbauernverbandes, 
Siegfried Schütze und der Leiter Abt. Forschungsförderung 
der DECHEMA, Dr. Kurt Wagemann sowie am 3. November 
der Wirtschaftsminister des Landes Brandenburg Ulrich 
Junghanns.  
 
Insgesamt wurden 3 Plenarvorträge und 14 Fachvorträge 
gehalten. 30 Poster wurden gezeigt und 12 Aussteller haben 
sich präsentiert.  
Die Plenarvorträge eröffnete Birgit Kamm (FI Biopos, Teltow), 
die unter dem Thema ‚Was sind Bioraffinerien?’ das BMBF-
Projekt vorstellte. Es folgte ein exzellenter Vortrag von David 
Glassner (Nature Works, ehemals Cargill-Dow, Minnetonka) 
zu der in den USA bereits etablierten industriellen Produktion 
von Polylactiden auf Basis von Mais (Standort: Blair/ Nebras-
ka, Jahreskapazität: 140.000 Tonnen). Die im 7. Rahmenpro-
gramm der Europäischen Union verankerten Bioraffinerie-
Strategien insbesondere auf Initiative der ‚Technology plat-
form of sustainable chemistry’ (http://www.suschem.org ) und 
der Ergebnisse des 1st International Biorefinery Workshop of 
U.S. Department of Energy and European Commission 
(http://www.biorefineryworkshop.com) erläuterte Arndt Ulland 
(ZAB, Euro Info Center).  
 
Die Fachvorträge (Sektion 1) zur industriellen stofflichen 
Nutzung von Biomasse, Produktlinien und Produkte eröffnete 
Rainer Busch (Dow Deutschland, Rheinmünster) mit einem 
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sehr interessanten Beitrag zur heutigen und zukünftigen 
Bedeutung von Biomasse. Die wachsende Rolle der indus-
triellen Biotechnologie in der Konversion von Biomasse er-
läuterte Stefan Nordhoff (Degussa, Marl), und die bereits 
bestehenden Erfahrungen zur Raffination von Lignocellulose-
reichen Biomassen, wie Holz und Stroh, welche wichtige zu-
künftige industrielle Rohstoffe darstellen, stellte Jürgen Puls 
(BFH, Hamburg) vor. Die Session schloss mit einem Über-
sichtsvortrag zu Materialien auf Basis von Biomasse, die 
bereits heute industriell hergestellt werden bzw. sich in der 
Entwicklung befinden (Thomas Hirth, FHG-ICT, Pfinztal). 
 
Inhalt der Sektion 2 war die Darstellung der Bioraffinerie-
Region von der Rohstoffseite für eine biobasierte Stoffwirt-
schaft. Dass die Region, insbesondere mit dem Flächenland 
Brandenburg hervorragend aufgestellt ist, zeigten die Beiträge 
der Landwirtschaft (Karl-Otto Wenkel, ZALF, Müncheberg), 
der Forstwirtschaft (Klaus Höppner, Landesforstanstalt, 
Eberswalde) und der Agroforstwirtschaft (Rainhard F. Hüttl, 
BTU Cottbus).  
 
Der erste Forumstag schloss mit Vorträgen (Sektion 3) zu 
globalen und regionalen Aspekten der Biowirtschaft und Bio-
basierten Stoffwirtschaft (Hans-Georg Petersen, Universität 
Potsdam)  sowie ökologischen und ökonomischen Aspekten 
(Peter Saling/ Daniela Kölsch, BASF AG, Ludwigshafen), die 
hervorragend diskutiert wurden. 
 
Der Vormittag des zweiten Forumstages (Sektion 4) war in-
haltlich den Biobasierten Produkten und Bioraffinerien im 
Kontext von unternehmerischer Mittelstandsperspektive ge-
widmet. So wurden von Geschäftsführern der im Land 
Brandenburg ansässigen Unternehmen Beispiele für Techno-
logien und Produkte aufgezeigt. Eine Ethanolanlage auf Basis 
von Lignocellulose-reichen Rohstoffen, welche in einer 
Region im Süden Islands in Planung zur Umsetzung ist, 
stellte Michael Kamm (biorefinery.de, Potsdam) vor und die 
Potentiale von bestehenden agroindustriellen Strukturen, wie 
Stärkefabriken zeigte Peter Minnow (Kartoffelstärkefabrik 
Prignitz, Wendland). Heute bereits wichtige Produktlinien und 
Produkte auf Basis von Fetten und Ölen präsentierte Rolf 
Ekkehard Kühn (Prignitzer Chemie, Wittenberge) und die 
Verarbeitung von Kunststoffen Birgitt Reiche (Hesco, Lucken-
walde). 
 
Das Interesse zahlreicher Teilnehmer des Forums, zukünftig 
an der ‚Bioraffinerie-Beispiel-Region’ mitzuwirken, spiegelte 
sich nicht nur in der insgesamt außerordentlich regen Diskus-
sion der Vorträge und anschließenden Podiumsdiskussion 
wider, sondern auch in der aktiven Beteiligung an der 
Formierung von 10 Arbeitsgruppen mit dem Ziel der Ent-
wicklung eines Wachstumskerns ‚Bioraffinerien’ (siehe Auf-
stellung unter: Ergebnisse und Ausblick). 
 
Am Nachmittag des zweiten Forumstages wurden den Teil-
nehmern 3 Exkursionen zu Unternehmen im Land Branden-

burg angeboten (BASF Schwarzheide GmbH, AVEBE Stär-
kefabrik Dallmin und Ethanolfabrikation in Schwedt/ Oder). 
Das Angebot wurde stärker nachgefragt, als gewährleistet 
werden konnte; so dass 93 Teilnehmer an den Exkursionen 
teilnahmen. 
 

Ergebnisse und Ausblick 
Auf dem Forum wurden an Hand einer konkreten Beispiel-
region Innovationen gebündelt, über das für eine volkswirt-
schaftlich relevante Umsetzung und Etablierung von Bioraf-
finerien und Folgetechnologien notwendige Zusammenspiel 
von Industrie, Wirtschaft und Finanzwirtschaft, Land- und 
Forstwirtschaft, Forschern und Entwicklern sowie den 
Administrationen diskutiert und Wege der Machbarkeit aufge-
zeigt, Kontakte geknüpft und Projekte initiiert. Wesentliches 
Ziel des Bioraffinerie-Verbundes ist es, in den nächsten 5-10 
Jahren mindestens einen marktrelevanten und regional– bzw. 
landeswirtschaftlich messbaren, industriellen Produktionsver-
bund Bioraffinerie vom Biomasseproduzenten bis zum  Final-
produkt-Produzenten zu etablieren.  

 
Das Forum stellte die Weichen durch: 
• Informationsaustausch zu aktuellen internationalen, natio-

nalen und regionalen industriellen sowie industrienahen 
Biomasse-Aktivitäten, 

• Präsentation von Innovationen und Vermittlung von 
Kontakten, 

• Verständigung auf FuE-Ziele, Demonstrationsprojekte 
sowie Umsetzungsziele und Märkte 

• Bildung von Interessen- und Gewerke-bezogener Netzwer-
ke unter dem Dach eines Bioraffinerie-Beispielregion-Ver-
bundes. 

Es wurde gezeigt und wird im Anschluss an das Forum weiter 
angestrebt, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft zu überzeu-
gen, dass die Bioraffinerieregion ein wirtschaftlich notwendi-
ger Wachstumskern sein kann, wird und muss. 
 
Zur Umsetzung der Ideen des Innovationsforums zu einem 
wirtschaftlich tragfähigen Wachstumskern sind folgende 
Arbeitsgruppen mit Mitgliedern aus der Beispiel-Region und 
außerhalb der Region (interregionale Allianzen) aktiv: 
Bioraf-AG1: Bioraffinerie Koordinationsgruppe 
Bioraf-AG2: Stoffwandelnde Industrie und biobasierte Grund-

produkte 
Bioraf-AG3: Agroindustrie der Bioraffinerie-Region 
Bioraff-AG4: Stoffwandelnde und produzierende KMU’s 
Bioraf-AG5: Landnutzung, Land- und Forstwirtschaft und 

biogene Rohstoffe 
Bioraf-AG6: Biobasierte Materialien und Industrienahe FuE 
Bioraf-AG7: Bioraffinerie - Forschung, Lehre und Ausbildung 
Bioraf-AG8: Bioraffinerieregion – (Begleitung von) Investitio-

nen und Ansiedlung 
Bioraf-AG9: Nationale und Regionale Verbände 
Bioraf-AG10: Aministration und Regionalentwicklung 
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Danksagung 
Besonders zu erwähnen ist, dass die  Abendveranstaltung 
des ersten Forumstages mit historischen und erheiternden 
Programmteilen, begleitet durch die Potsdamer Riesengarde 
‚Lange Kerls’ im Filmmuseum Potsdam finanzielle Unterstüt-
zung durch die Unternehmen Degussa AG, BASF AG, 
biorefinery.de GmbH und Vattenfall Europe Renewables fand. 
 
Kontakt: Die Vorträge der Tagung können in Kürze als CD 
(ISBN 3-00-018251-9). unter www.biorefinica.de bestellt 
werden  
 
Hintergrund Bioraffinerieverbund Mitte-Ost  
Die Umstellung von fossilen Rohstoffen auf biologische Roh-
stoffe ist eine der größten Herausforderungen der nächsten 
50 Jahre. Für eine nachhaltige Stoffwirtschaft mit den drei 
Säulen Bioenergie, Biokraftstoffe und Biobasierte Produkte ist 
vor allem die Biomasse eine Alternative. Biomasse ist eine 
sich ständig erneuernde Chemie- und Pharmaziefabrik und 
ein vielseitiger Roh- und Werkstoff. Dazu ist sie auch in 
Deutschland ausreichend vorhanden. Die Umwandlung die-
ses Werkstoffes in Endprodukte wie Chemikalien, Biopoly-
mere und Gebrauchsgüter verlangt jedoch grundsätzlich neue 
Basistechnologien. Solche komplexen Technologien werden 
Bioraffinerien genannt. 
 
Bioraffinerien haben im Kern das Ziel, die Funktionsweise von 
Erdölraffinerien, die Effizienz der Chemischen und Stoffwan-
delnden Folgeindustrie sowie die bewährte Verknüpfung sol-
cher mit den klein- und mittelständischen Zwischen- und 
Finalprodukten auf die Biomasse zu übertragen. 
Der Bioraffinerieverbund Mitte-Ost ist geprägt durch die drei 
Ballungsräume Potsdam/Berlin, Halle/Leipzig und Dresden. 
Neben einer leistungsfähigen Großindustrie und einer ausge-
reiften Wissenschaftslandschaft finden sich hier innovative 
kleine und mittelständische Unternehmen sowie Einrichtun-
gen der Land- und Forstwirtschaft und der Neulandbewirt-
schaftung (Braunkohlefolgelandschaft). Alleinstellungsmerk-
mal der Region ist, dass seit Jahren forschungs- und ent-
wicklungsseitig am Zukunftsthema der industriellen stofflichen 
Verwertung nachwachsender Rohstoffe gearbeitet wird 
 
Hintergrund BMBF-Initiative „Unternehmen Region“  
Mit der Innovationsinitiative „Unternehmen Region“ unterstützt 
das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) 
regionale Kooperationsbündnisse aus Wirtschaft, Wissen-
schaft, Bildung, Verwaltung und Politik dabei, ein eigenes 

zukunftsfähiges technologisches Profil zu entwickeln und 
konsequent die Stärken und Potenziale ihrer Region zu nut-
zen und auszubauen. Für die Förderung solcher regionaler 
Initiativen stellt das BMBF für den Zeitraum von 1999-2007 
insgesamt über 500 Mio. Euro zur Verfügung. 
 
Mit der Förderung von Innovationsforen unterstützt das BMBF 
innovative Allianzen, die noch am Anfang ihrer Entwicklung 
stehen. Die Förderung löst mit einem jeweiligen Förder-
höchstbetrag von 85.000 Euro und einem Förderzeitraum von 
sechs Monaten eine Initialzündung aus. Seit 2001 hat das 
BMBF in Zusammenarbeit mit den Ländern insgesamt 67 
Innovationsforen gefördert. 
http://www.unternehmen-region.de 
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Studenteninitiative „Biogene Treibstoffe“ der TU Braunschweig 
 
Christian Hanisch, Braunschweig; c.hanisch@tu-bs.de  

 
Wir bedanken uns vorab bei Herrn Professor Bahadir, der uns 
im Rahmen dieser Ausgabe die Möglichkeit gibt, unsere Initi-
ative Ihnen hier vorzustellen. 
 
Die Studenteninitiative „Biogene Treibstoffe“ ist eine Gruppe 
von Studenten der Technischen Universität Carolo Wilhelmina 
zu Braunschweig, die es sich zum Ziel gesetzt hat, nachhal-
tige Kraftstoffe zu erforschen, zu verbessern sowie deren 
Herstellung zu optimieren. 

Bei einem bei uns jedes Semester stattfindenden 
gemütlichen Treffen der Braunschweiger BioIng.-Studenten 
(Bioingenieurwesen) mit Professoren und Mitarbeitern der 
verfahrenstechnischen Institute animierte uns ein Professor, 
doch einmal eine Studenteninitiative zu gründen unter dem 
Motto: „TU-Bier zu brauen, oder weniger sexy: Biodiesel her-
zustellen“. Dies hinderte uns jedoch nicht daran, uns mit 
biogenen Treibstoffen auseinander zu setzen. Im Juli 2005 
fanden sich dann tatsächlich interessierte Studenten 
zusammen und gründeten die Studentische Vereinigung 
„Biogene Treibstoffe“. 

Zur Einführung in das Themengebiet luden wir in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für Chemische und 
Thermische Verfahrenstechnik (ICTV) verschiedene Gast-
dozenten ein. So hielt der Diplomand Caspar Paetz einen 
Einführungsvortrag über Biogene Treibstoffe, bevor Dr. Eckart 
Heinl von VW mit einem Bericht die aktuelle VW-Kraft-
stoffstrategie und  das SunFuel - Projekt die Runde der 
Fachreferenten einleitete. Ihm folgte Dr. Yelto Zimmer, von 
der FAL (Bundesforschungsanstalt für Landwirtschaft)  mit 
seiner Einschätzung der Volkswirtschaftlichen Bedeutung 
Biogener Treibstoffe. Den bisher letzten Vortrag hielt Christian 
Lohmeyer von der BBK (siehe auch die Selbstdarstellung in 
diesem Heft) über den Einsatz von Pflanzenöl als Treibstoff.  
Des Weiteren unternahmen wir – wieder durch das Institut für 
Chemische und Thermische Verfahrenstechnik unterstützt – 
eine Exkursion zur Firma Cargill nach Salzgitter, welche in der 
Rapsölindustrie tätig ist. Anschließend besichtigte unsere 
Initiative die Firma Bio- Diesel Wittenberge GmbH in 
Wittenberge. Diese produziert Biodiesel aus Rapsöl. 
 
Um neue Mitglieder zu werben, gestaltete die Studentische 
Initiative in Zusammenarbeit mit dem Institut für Konstruk-
tionstechnik die diesjährige Konstruktionsaufgabe der Erst-
semester des Fachbereichs Maschinenbau mit. In dieser 
praxisnahen Konstruktionsaufgabe müssen die Erstsemester 
aus einigen vorgegebenen Eckdaten eine – ein wenig verein-
fachte – Ölpresse konstruieren. Für die Zukunft sind weitere 
Aktionen geplant, um neue Mitglieder und für Unterstützung 
zu werben. So sind unter anderem im neuen Semester 
Werbeveranstaltungen geplant, um Studenten anderer Fach-

richtungen für unser Projekt zu begeistern. So würden wir 
gerne in Zukunft u. a. Pharmazie- und Chemiestudenten in 
unserer Initiative begrüßen. Mit der Unterstützung von Prof. 
Bahadir aus der Fakultät für Lebenswissenschaften wurde 
hierfür auch der erste Schritt getan. 

Nach dieser Organisations- und Informationsphase haben 
wir uns entschieden, zunächst die Herstellung und Analyse 
von Pflanzenölen in dezentralen Anlagen zu untersuchen. Ein 
weiteres Ziel ist die Optimierung der Steuerung dezentraler 
Ölpressen. Diese Versuchsanlage soll einer Produktionsanla-
ge auf dem derzeitigen Stand der Technik entsprechen. 

Sobald die Anlage errichtet ist, werden wir Versuche 
durchführen und deren Daten auswerten. So hoffen wir, das 
Pressergebnis anhand der gültigen DIN-Vornorm 51605 und 
darüber hinaus  qualitativ und quantitativ zu verbessern. 
Dieses soll durch wirtschaftliche Maßnahmen auch und vor 
allem in den, der Presse vor- und nachgeschalteten, 
Bereichen  realisiert werden. 

Die Initiative setzt sich derzeit aus ca. 40 Studierenden der 
verschiedensten Fachrichtungen der TU Braunschweig 
zusammen. Für ein zielorientiertes Arbeiten haben wir uns in 
die Fachgruppen Qualitätssicherung, Forschung und Entwick-
lung, Innovation und Wirtschaft aufgeteilt. Um unser Projekt 
zu verwirklichen, sind wir auf die Hilfe der unterschiedlichsten 
Institute und der Wirtschaft angewiesen. 
 
Durch die Mitarbeit in der Initiative hoffen wir, die Nutzung 
biogener/ökologischer Kraftstoffe zu fördern und unsere Mit-
menschen darauf aufmerksam zu machen, fossile Energieträ-
ger mit Bedacht zu verwenden. Des Weiteren können wir 
unser theoretisch erworbenes Wissen in die Praxis umsetzen 
und soziale Kompetenzen ausbauen. Es besteht die Möglich-
keit, zu der Thematik Studien- und Diplomarbeiten in Koope-
ration mit Instituten und/oder der Wirtschaft durchzuführen. 
 
Um unser hoffentlich nachhaltiges erstes Projekt  und weitere 
ökonomisch wie  ökologisch sinnvolle Vorhaben realisieren zu 
können, sind wir für jede Unterstützung dankbar! 
 
Kontakt: info@biogene-treibstoffe.de   
Internet: http://www.biogene-treibstoffe.de   
 
Anmerkung der Redaktion: Nach der ersten Veranstaltung 
dieser studentischen Initiative, an der ich teilnahm, war ich 
von der Begeisterung dieser jungen Leute selbst so begeis-
tert, dass ich sie gebeten habe, mit diesem Beitrag ihre 
Initiative anderen Studierenden vorzustellen und zur Nach-
ahmung auf unterschiedlichen Ebenen zu empfehlen. Denn 
Nachhaltigkeit lebt vor allem vom Mitmachen.  
(Müfit Bahadir)
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Rezensionen 
Technische Umweltchemie – Innovative Verfahren der 
Reinigung verschiedener Umweltkompartimente 
S. Fränzle, B. Markert, S. Wünschmann 
Ecomed Medizin, Verlagsgruppe Hüthig Jehle Rehm Verlag, 
Landsberg am Lech, 262 Seiten mit 73 Abbildungen und 24 
Tabellen, geb., 49,00 Euro; ISBN 3 – 609 – 16331 – 3 
 
In deren Vorwort wird die „Umweltchemie“ von den Autoren 
als eine  junge transdisziplinäre  Wissenschaft definiert, die 
sich mit den chemischen Aspekten der in der Umwelt ablau-
fenden Prozesse befasst – den Quellen, Transportvorgängen 
und Senken sowie der sich daraus ergebende Verteilung von 
Chemikalien, einschließlich ihrer Reaktionen und z. T. ihrer 
Wirkungen in den Umweltkompartimenten Wasser, Boden 
und Luft. Entsprechend besteht das Aufgabengebiet der 
Technischen Umweltchemie schließlich darin, die ingenieur-
technischen Verfahren auf umweltchemische Problemfelder 
anzuwenden und beide miteinander zu verknüpfen. 
 
Das Buch gliedert sich in vier Abschnitte: 

Im ersten Teil definieren die Autoren die junge Wissen-
schaft Umweltchemie und beschreiben deren konzeptionelle 
Ent-wicklung etwa von der chemischen Analytik, Modell-
entwicklung, ökotoxikologischen Verfahren bis hin zu einer 
rechner-gestützten Datenauswertung. Neben einem 
historischen Abriss, der auch für Nicht-Chemiker interessant 
und informativ ist, werden wichtige Begriffe wie Quellen, 
Transport, Umwandlung von Umweltchemikalien, Reaktion 
und Wirkung, Biogeochemie, Evolution der Elemente bis hin 
zu kybernetischen Modellkonzepten in Chemie und Ökologie 
erläutert. Warum bei der historischen Entwicklung der 
Impetus des ersten Ordinarius für Ökologische Chemie, 
Friedhelm Korte, keine Erwähnung findet, bleibt allerdings ein 
Geheimnis der Autoren. 

Im zweiten Abschnitt werden die drei Umwelt-
kompartimente Luft - Wasser - Boden aus umweltchemischer 
Sicht beschrieben und Möglichkeiten ihrer Reinigung disku-
tiert. Hervorzuheben sind die Interpretationen ökologisch-
technischer Vorgänge aus chemischer Sicht, etwa bei den 
Prozessen der Pedogenese, oder der Erklärungsansatz zur 
weitergehenden Abwasserreinigung als ökologisch-stöchio-
metrische Klärgleichung. 

Im dritten Abschnitt – und dieses ist wahrscheinlich der 
interessanteste Teil des Buches für interessierte Nicht-
Chemiker – werden die chemischen Grundlagen potenzieller 
Reinigungsstrategien detailliert dargestellt, die Verfahren der 
Technischen Umweltchemie (insgesamt mehr als elf) für alle 
drei Umweltkompartimente beschrieben und übersichtlich in 
Tabellenform einander gegenübergestellt. Dabei werden 
entsprechend den vielfältigen Erfordernissen in der Anwen-
dung neben den harten Redoxreaktionen (z.B. Oxidation in 
überkritischem Wasserdampf), die sicher nur ex situ anzu-
wenden sind, auch sanftere Nicht-Redoxprozesse (z.B. Fäl-
lung/Koagulation/Bindung an Biomasse u. ä.) vorgestellt. Drei 

Praxisbeispiele (Dreiwegekatalysator, Abwasserreinigung, 
Klärschlammdesintegration) runden diesen Abschnitt ab. 

Die Auswahl der Fallbeispiele in Abschnitt 4 war sicher 
schwierig angesichts des großen und facettenreichen  An-
wendungsspektrums des Faches Technische Umweltchemie. 
Sie wird dargestellt durch einige z. T. umfangreiche Beispiele: 
Reaktive Wände, CO2-Sequestierung, EDTA-Abbau, 
Bodenwäsche, Metadatenbanken und GIS, sowie Phyto-
remediation. 

Das Buch beeindruckt durch seine anschaulichen 
Abbildungen, die ausnahmslos farbig erstellt wurden und 
häufig mit Fotos hinterlegt sind. Studierenden sowie 
interessierten Fachleuten der Umweltwissenschaften mit 
chemischen Vorkenntnissen ist dieses Buch daher sehr zu 
empfehlen. Der Leser erhält einen detailreichen Überblick 
über die aktuellen Verfahren der Technischen Umweltchemie. 
 
Allerdings können sich die Rezensenten auch einige kritische 
Anmerkungen nicht versagen: 

Es ist bemerkenswert, dass die Autoren gleich zu Beginn 
(S. 2) die „Ökologische Chemie“ als eine begriffliche Einen-
gung der Umweltchemie bezeichnen. Aber gerade weil die 
„Umweltchemie“ sich „nur“ mit dem „Verhalten“, nicht jedoch 
mit den „Wirkungen“ von Umweltchemikalien beschäftigt, 
wurde es erforderlich, die Bezeichnung „Ökologische Chemie“ 
einzuführen, die „Verhalten und Wirkungen“ von 
Umweltchemikalien ganzheitlich thematisiert (Ökologische 
Chemie = Umweltchemie + Ökotoxikologie). Nicht zuletzt die 
fehlenden Wirkungsaspekte in der Umweltchemie verhalfen 
unserer Fachgruppe zu ihrem Namen (GDCh FG Umwelt-
chemie und Ökotoxikologie). 

Es wäre sicher nützlich gewesen, die Begriffe 
„Umweltchemikalien“ und „Ökotoxikologie“ an prominenter 
Stelle wie auch im Glossar sauber zu definieren. Denn 
entgegen landläufiger Meinung sind „Umweltchemikalien“ 
eben nicht die „in der Umwelt vorkommenden Chemikalien“. 
Da die verschiedenen Materialien auf der ganzen Erde aus 
Chemikalien zusammengesetzt sind, wären sonst alle Stoffe 
„Umweltchemikalien“! 

Die Fokussierung der Bioremediation von Böden und 
Grundwässern auf „Phytoremediation“ und „bacterial 
leaching“ ergibt sich wohl aus der Schwerpunktbildung 
„Schwermetall-Elimination“. Dies ist jedoch aus unserer Sicht 
zu einseitig. Ganz aktuelle Themen wie „in situ Chemische 
Oxidation (ISCO)“ und das weitere Spektrum der biotech-
nologischen Redoxprozesse blieben dagegen unbe-
rücksichtigt. 

Schließlich muss kritisch angemerkt werden, dass einige 
Fachbegriffe der transdisziplinären Fachrichtungen nicht 
immer ganz korrekt verwendet werden, z.B. statt „See-
Sanierung“ müsste es hier präziser „See-Restaurierung“ 
heißen; Kristallwasser wird in der Bodenkunde zum Feststoff 
gerechnet und nicht zum Bodenwasser (der Begriff „Poren-
wasser“ ist in der Bodenkunde nicht präzise definiert); 
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„Natural Attenuation (NA)“ sollte man nicht im Abschnitt 
Bodenwäsche anhandeln. Sowohl bei Bodenwäsche als auch 
bei Zugabe von Nährstoffen muss es richtigerweise „Enhan-
ced Natural Attenuation (ENA)“ heißen. Dieser Prozess wird 
dem reinen NA gegenübergestellt. 

Insgesamt handelt es sich dennoch um ein interessantes 
Buch, das seinem Titel treu bleibt und die „Technische 
Umweltchemie“ im Kontext der Umweltwissenschaften 
darstellt. 
P. Harborth und M. Bahadir, Braunschweig 
 
 
Toxikologie – eine gelungene, aktuelle Einführung 
Toxikologie - Eine Einführung für Chemiker, Biologen und 
Pharmazeuten. 
Wolfgang Dekant, Spiros Vamvakas (unter Mitarbeit von 
Hannelore Popa-Henning), 2. Auflage, Elsevier, Spektrum 
Akademischer Verl., Heidelberg 2005, 368 S., 129 s/w 
Abbildungen, fester Einband, 40,- EUR. ISBN 3-8274-1452-0 
 
Die Autoren Wolfgang Dekant und Spiros Vamvakas lehren 
Toxikologie beziehungsweise Toxikologie und Pharmakologie 
an der Universität in Würzburg. Ihr 2005 in der 2. Auflage 
erschienenes, in die Toxikologie einführendes Lehrbuch rich-
tet sich vor allem an Chemiker, Biologen und Pharmazeuten. 

Der Inhalt deckt die Breite des Stoffes auf insgesamt 368 
Seiten angemessen ab und ist dabei optimal auf Chemiker 
und andere Naturwissenschaftler zugeschnitten. Aussage-
kräftige, teils als ganze Sätze ausformulierte Überschriften im 
übersichtlich dargestellten Inhaltsverzeichnis erleichtern die 
Orientierung und das Nachschlagen. In zwölf Kapiteln werden 
„Grundbegriffe und Aufgaben der Toxikologie“ (24 S.), „Quel-
len toxischer Stoffe und Formen der Exposition“ (10 S.), 
„Mechanismen toxischer Wirkungen“ (23 S.), „Aufnahme, 
Verteilung, Stoffwechsel und Ausscheidung von Fremdstof-
fen“ (55 S.), „Erfassung toxischer Wirkungen“ ( 27 S.), „Epide-
miologie der Vergiftungen und Prinzipien der Vergiftungsbe-
handlung“ (14 S.), „Toxikologie von Industrie- und Umwelt-
chemikalien“ (61 S.), „Genussgifte“ (27 S.), „Natürliche Gifte 
in Pflanzen und Tieren“ (23 S.), „Arzneimitteltoxikologie“ 
(7 S.), „Grundlagen der toxikologischen Risikocharakteri-
sierung“ (22 S.) und „Gesetze“ (24 S.) behandelt. Die sich 
jeweils anschließenden Hinweise auf weiterführende Literatur 
erleichtern bei Bedarf eine gezielte Vertiefung des Stoffes. 

Das Buch enthält weiterhin neben dem obligatorischen 
Index ein Glossar von neun Seiten. Bedauerlicherweise ist ein 
vollständiges Abkürzungsverzeichnis darin jedoch nicht 
integriert und auch nicht gesondert aufgeführt. Als Einstieg in 
die Toxikologie bieten die Autoren nicht nur eine Definition 
und einen geschichtlichen Abriss, sondern auch einen 
Abschnitt zum Berufsbild des Toxikologen und zu speziellen 
Arbeitsfeldern in der Toxikologie. Generell zeichnet sich diese 
2. Auflage durch eine bemerkenswerte Aktualität aus, die 
bereits hier, aber auch im Abschnitt zur chemischen 
Cancerogenese oder bei den gesetzlichen Grundlagen und 
der Chemikalienpolitik, deutlich wird. Der Schwerpunkt des 

Buches liegt entsprechend der Zielsetzung jeweils im Bereich 
der grundlegenden Prinzipien und Mechanismen. Doch 
werden die wichtigsten toxikologisch relevanten Substanz-
gruppen, wie zum Beispiel Lösungsmittel, Pestizide oder 
cancerogene Naturstoffe, in mehreren Kapiteln in ange-
messenem Umfang behandelt. Zum Thema „Genussgifte“ 
(Tabak, Alkohol, Drogen) könnte man einwenden, dass diese 
zwar gesellschaftlich bedeutsam sind, hingegen kaum von 
beruflichem Interesse seien. Dem ist jedoch nicht nur 
entgegen zu halten, dass sich vieles gerade an diesen 
Beispielen gut einprägt, sondern auch, dass fundierte 
Kenntnisse über diese Noxen zur Einordnung beispielsweise 
der Toxikologie von Industrie- und Umweltchemikalien sehr 
hilfreich sind. Aus dem Blickwinkel der Umwelt- oder Öko-
toxikologie betrachtet, wären im Kapitel zur Arznei-
mitteltoxikologie einige Anmerkungen zur Abbaubarkeit 
beziehungsweise zu Rückständen im Oberflächen- und Trink-
wasser durchaus angebracht. 

Das Buch wurde unter Mitwirkung von Hannelore Popa-
Henning sorgfältig bearbeitet und zeichnet sich durch ein 
zeitgemäßes aber unaufdringliches Erscheinungsbild aus, von 
dem man annehmen darf, dass es den Lese- und Lern-
gewohnheiten der Studierenden entgegen kommt. Als 
Beispiel können die zahlreichen Exkurse zu wichtigen 
Begriffen oder die Stichworte zum Kapitelinhalt nach jeder 
Überschrift genannt werden. Der Verzicht auf farbige 
Abbildungen muss durchaus kein grundsätzlicher Nachteil 
sein, doch lassen vereinzelte kontrastarme Darstellungen wie 
die der Lunge (Abb. 4.3, S. 64) vermuten, dass die eine oder 
andere ursprünglich mehrfarbige Grafik einfach in Graustufen 
übertragen wurde. Hier wünschte man sich etwas mehr 
Sorgfalt bei der Gestaltung. 

Weitere Kritikpunkte wären allenfalls die in der Abbildung 
1.7 (S. 18) fehlende geringste Dosierung, die parallele 
Verwendung der Bezeichnungen Parathion und E-605 ohne 
den Hinweis darauf, dass es sich um dieselbe Substanz 
handelt (S. 67), die Erwähnung der „Thalidomid-Katastrophe“ 
ohne Nennung des bekannteren Handelsnamens Contergan 
(S. 129), die ungenügende Differenzierung zwischen Metallen 
und ihren Verbindungen im Exkurs 7.7 (S. 192) und der stel-
lenweise zu umfassende Gebrauch des Begriffes „Schwer-
metalle“ (Kapitel 7).  

Die Stärke dieser Einführung in die Toxikologie ist die 
unter didaktischen Gesichtspunkten hervorragend auf-
bereitete Darstellung des Stoffes. Der Abschnitt zu Dosis-
Wirkungs-Beziehungen und deren statistischer Auswertung 
(Kapitel 1) sei hier als Beispiel hierfür genannt. Die aussage-
kräftigen, gut beschrifteten, teils selbsterklärenden 
Abbildungen tragen wesentlich dazu bei. Zahlreiche konkrete 
Beispiele illustrieren die anschaulichen Darstellungen 
grundlegender Zusammenhänge und Mechanismen. Umfang 
wie Inhalt sind gut überschaubar. Naturwissenschaftlern, die 
sich eine solide Wissensgrundlage erarbeiten wollen, kann 
dieses Buch von Dekant und Vamvakas zum Einstieg in die 
Toxikologie vorbehaltlos empfohlen werden. 
Alexander Pleßow, Freiberg
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Prof. Schüürmann an die TU Freiberg berufen 
Der Vorsitzende unserer GDCh-FG Umweltchemie und Öko-
toxikologie, Prof. Dr. Gerrit Schüürmann, ist neben seiner 
Tätigkeit am UFZ-Umweltforschungszentrum in Leipzig seit 
dem 01.02.2006 W2 Professor für Theoretische und Ökologi-
sche Chemie an der TU Bergakademie Freiberg. Parallel 
dazu ist er weiterhin Honorarprofessor für Chemische Öko-
toxikologie an der Universität Leipzig und lehrt zusätzlich  

Toxikologie an der Universität Halle-Wittenberg. 
Am UFZ leitet Prof. Schüürmann ist das Department Ökologi-
sche Chemie (früher: Chemische Ökotoxikologie). Im letzten 
Jahr wurden im UFZ neue Fachbereiche eingeführt, welche 
aus fachlich benachbarten Departments gebildet wurden, 
wobei Prof. Schüürmann die Funktion des Sprechers des 
Fachbereichs Analytik und Ökotoxikologie wahrnimmt.

 

Birgit Kamm zur Honorarprofessorin ernannt 
"Erdöl war gestern" 
Unter diesem Titel fand am Mittwoch, den 08.02.2006, ein 
Festakt und Kolloquium an der Brandenburgischen Techni-
schen Universität Cottbus (BTU) statt, wo die Fakultät 
Umweltwissenschaften und Verfahrenstechnik Frau Dr. rer. 
nat. habil. Birgit Kamm eine Honorarprofessur für Bio-Raffi-
nerietechnik verlieh. 

Aus diesem Anlass wurde ein hochkarätig besetztes Kollo-
quium durchgeführt, bei dem es unter anderem um die 
Bedeutung des neuen Studiengangs "Technologien Biogener 
Rohstoffe" für das Land Brandenburg ging. Denn Branden-
burg (ebenso wie Mecklenburg-Vorpommern) verfügt bei-
spielsweise über Deutschlands best geeignete Böden für die 
Produktion von Bio-Ethanol, ein Ersatz-Kraftstoff, der bei-
spielsweise in Brasilien schon in den meisten PKW eingesetzt 
wird. "Aufgrund der hohen Erdölpreise wird die Herstellung 
biobasierter Produkte für die hiesige mittelständische Indus-
trie zunehmend interessant. Um die unter anderem dafür 
notwendigen "Bio-Konversionsprozesse" weiter zu entwickeln 
und in größerem Umfang anzuwenden, braucht die Industrie 
qualifizierte Absolventen, die in den nächsten Jahren an der 
BTU ausgebildet werden" - so Dr. Christian Stollberg, wis

senschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl Aufbereitungstechnik 
von Prof. Peter Ay (Leiter des Studiengangs "Technologien 
Biogener Rohstoffe"). "Erdöl war gestern" - so lautet denn 
auch der Slogan des jüngsten Studiengangs an der BTU. Um 
aber die chemischen Stoffe, die aus Erdöl gewonnen werden, 
mit biogenen Rohstoffen (also Stoffen pflanzlicher oder tieri-
scher Herkunft) herstellen zu können, bedarf es besonderer 
Verfahrenstechniken. Der Bio-Raffinerie kommt in dem 
Zusammenhang eine große Bedeutung für den gesamten 
Umstellungsprozess der bisher erdölbasierten industriellen 
Produktion auf die Nutzung erneuerbarer Stoff- und Energie-
quellen zu. Die Honorarprofessur "Bio-Raffinerietechnik" , die 
jetzt an Dr. Birgit Kamm vergeben wurde, nimmt folglich einen 
sehr wichtigen Stellenwert in der Ausbildung der Bachelor- 
und zukünftig auch Master-Studenten ein. 
 (Quelle: BTU Pressestelle) 

 
Prof. Dr. Birgit Kamm (links) und  
Prof. Dr. Brigitte Nixdorf 
(Dekanin) 
 
 
 

 

Professor Bahadir neuer Vizepräsident für Forschung, wissenschaftlichen 
Nachwuchs und Technologietransfer der TU Braunschweig

Der Senat der Technischen Universität Braunschweig hat in 
seiner Sitzung am 8. März Prof. Dr. mult. Ali Müfit Bahadir, 
Institut für Ökologische Chemie und Abfallanalytik, zum neuen 
nebenamtlichen Vizepräsident für den Aufgabenbereich 
»Forschung, wissenschaftlichen Nachwuchs und Technolo-
gietransfer« gewählt. Seine zweijährige Amtszeit beginnt am 
1. April 2006. Der 58-Jährige löst Prof. Dr. Stephanus 
Büttgenbach ab, der turnusgemäß nach zwei Jahren am 31. 
März aus dem Amt scheidet.  
 
Als neuer Vizepräsident wird Prof. Bahadir die bereits von 
seinem Vorgänger begonnenen Gebiete, wie die Initiierung 
und Förderung von Graduiertenschulen und Exzellenzclustern 
im Rahmen der Exzellenzinitiative des Bundes, die Gründung 
und Förderung einer Innovationsgesellschaft der TU Braun-

schweig als Transferzentrum für Forschungsergebnisse in die 
Wirtschaft, die Vorbereitung von Lehr- und Forschungs-
evaluationen und die Umsetzung der Ergebnisse, fortführen 
und sich verstärkt dafür einsetzen. „Durch Netzwerkbildung 
zwischen den Instituten möchte ich darüber hinaus die 
Stärken der Carolo-Wilhelmina deutlicher herausarbeiten, 
damit sie auch außerhalb der TU als solche wahrgenommen 
werden", so Bahadir. 
 
Seine begonnenen Arbeiten auf dem Gebiet der 
Nachhaltigkeit möchte er als Vizepräsident für Internationale 
Kooperationen zwischen Nord-Süd und Ost-West mit der TU 
Braunschweig als Katalysator fortsetzen und damit einen 
Beitrag zum „Dialog der Kulturen“ leisten. 
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Unsere neuen Mitglieder 
 
Wir heißen unsere neuen Mitglieder in unserer Fachgruppe 
herzlich willkommen und freuen uns auf eine fruchtbare 
Zusammenarbeit. 
 
Neuaufnahmen FG Umweltchemie und Ökotoxikologie vom 
22.07. bis 23.11.2005  

Dr. Gerd J. Harms, geb. 1948 
D: Chemetall GmbH, Werk Langelsheim, Innerstetal 2 

D-38685 Langelsheim 
Tel.: +49/5326/511250 
Fax: +49/5326/511258  
E-Mail: gerd.harms@chemetall.com  

Eintrittsdatum FG 15.11.2005 
 
Dr. Silvia Hahn-Quintes, geb. 1972 

D: Tel.: +49/651/201-3397  
Fax: +49/651/201-3780  
E-Mail: hahnquin@uni-trier.de   

Eintrittsdatum FG 09.08.2005 
 
Dr. Frauke Zbikowski, geb. 1969 

D: GDCh - Redaktion Nachrichten aus der Chemie  
Varrentrappstr. 40 – 42, D-60486 Frankfurt 
Tel.: +49/69/7917-458  
Fax: +49/69/7917-463  
E-Mail: f.zbikowski@web.de   

Eintrittsdatum FG 31.08.2005 
 
Holger Fränzl, geb. 1970 

D: Landesschulzentrum für Umwelterziehung des Landes 
Baden-Württemberg  
Eckenberg 1, D-74740 Adelsheim 
Tel.: +49/6291/27-104  
E-Mail: holgerf@lo-net.de   

Eintrittsdatum FG 20.09.2005 
 
Apotheker Stephan Gerhard Walch, geb. 1974 

D: Zentrales Institut des Sanitätsdienstes der Bundeswehr 
Koblenz, Labor Abteilung III 
Andernacher Str. 100, D-56070 Koblenz  
Tel.: +49/261/8967370  
Fax: +49/261/8967309  
E-Mail: stgwalch@aol.com   

Eintrittsdatum FG 27.10.2005 
 
Navid Ramezanian, geb. 1975 

D: Universität Bielefeld 
Universitätsstr. 25, D-33615 Bielefeld  
Tel.: +49/521/1062068  
E-Mail: nramezanian@uni-bielefeld.de   

Eintrittsdatum FG 04.08.2005 

Dr. Thomas Nicola Otto, geb. 1961 
P: D-78476 Allensbach 

E-Mail: thomas-nicola.otto@t-online.de   
Eintrittsdatum FG 26.09.2005 
 
Dr. Ernst Kundinger, geb. 1951 

D: Flexsys Verwaltungs- und Beteiligungs-GmbH 
Roonstr. 40, D-52351 Düren 
Tel.: +49/2421/2085995  
Fax: +49/2421/2085998  
E-Mail: ernst.kundinger@flexsys.com   

Eintrittsdatum FG 24.08.2005 
 
Dipl.-Ing. Dana Andreia Carjila, geb. 1975 

D: Technische Universität Braunschweig 
Institut für Organische Chemie 
Hagenring 30, D-38106 Braunschweig 
Tel.: +49/531/3917361 
E-Mail: a.carjila@tu-bs.de   

Eintrittsdatum FG 16.09.2005 
Dr.-Ing. Julinová Markéta, geb. 1979 

D: Tomas Bata University in Zlin 
Department of Environment Technology 
Nam. TGM 275, CZ-76001 Zlín  

    Tel.: +42/57/6031160  
E-Mail: julinova@ft.utb.cz  

Eintrittsdatum FG 27.09.2005 
 
Kurt Schümchen, geb. 1965 

P: D-53894 Mechernich  
E-Mail: kumaschuemchen@web.de   

Eintrittsdatum FG 11.10.2005 
 
Dana Kralisch, geb. 1973 

D: Friedrich-Schiller-Universität Jena  
Institut für Technische Chemie und Umweltchemie 
Lessingstr. 12, D-07743 Jena 
Tel.: +49/3641/948433  
Fax.: +49/3641/948402  
E-Mail: kralisch@uni-jena.de  

Eintrittsdatum FG 17.10.2005 
 
 
 
 
 
 
 
 



Personalia 

Mitt Umweltchem Ökotox                                                        32                                                                                       12. Jahrg. 2006/ Nr. 1 

Geburtstage 
 
Geburtstagsliste April bis Juni 2006  
FG Umweltchemie und Ökotoxikologie  
 
60 Jährige 
Dr. Hans-Jürgen Klüppel 
Henkel KGaA, Henkelstr. 67, D-40589 Düsseldorf 
Telefon: +49/211/797-7186 
Fax: +49/211/798-9333 
Geburtstag: 19.04.1946 
 
Dr. Reinhard Kanne 
Bayer AG, WD Umweltschutz/LEV 
Institut für Umweltanalyse und Bewertungen/Gebäude W 15 
D-51368 Leverkusen 
Telefon: +49/214/30-65568 
Fax: +49/214/30-61709 
E-Mail: reinhard.kanne.rk@bayerindustry.de   
Geburtstag: 30.04.1946 
 
65 Jährige 
Dr. Helmut Preuschhof 
Fachhochschule für Technik und Wirtschaft Berlin 
Fachbereich Ingenieurwissenschaften I - Chemielaboratorium 
Marktstr. 9, D-10317 Berlin 
Telefon: 030/5019-2759 
Fax: 030/5019-2671 
Geburtstag: 04.05.1941 
 
Prof. Dr. Walter Kaminsky  
Universität Hamburg, Institut für Technische und Makro-
molekulare Chemie, Bundesstr. 45, D-20146 Hamburg 
Telefon: +49/40/42838-3162 
Fax: +49/40/42838-6008 
E-Mail: kaminsky@chemie.uni-hamburg.de   
Geburtstag: 07.05.1941 
1986-1990 Vorsitzender GDCh-Ortsverband Hamburg 
1988 "Grüne Rosette der Europäischen Wissenschaft" und 
Förderpreis für die Europäische Wissenschaft der Körber 
Stiftung 
1992 Beckurts-Preis der Arbeitsgemeinschaft der Großfor-
schungseinrichtungen (AGF) 
1995 Alwin-Mittasch-Medaille der BASF AG und Dechema 
1997 Carothers Award der Delaware Section der ACS 
1997 Walter  Ahlström Price of The Finnish Academies of 
Technology and The Walter Ahlström Foundation 
1997 Honorary Fellow der Royal Society of Chemistry 
1999 Benjamin Franklin Medal in Chemistry des Franklin 
Institute, Philadelphia, USA 
1999 Outstanding Achievement Award der Divison Thermo-
plastic Materials and Foams der American Society of Plastics 
Engineers, New York, USA 
 
Dr. Ulrich Brühlmann 
CH-8700 Küsnacht 
Geburtstag: 10.05.1941 
 

Dr. Gerd Bochmann 
Stadt Chemnitz, Dezernat 4 Umwelt, Grünflächen, Friedhöfe, 
Forsten, Abfallwirtschaft, Tierpark, Theresenstr. 13 
D-09111 Chemnitz 
Telefon: +49/371/3806-338 
Fax: +49/371/3806-281 
Geburtstag: 14.05.1941 
 
Prof. Dr. Bernhard Adler 
GÖS Wolfen/Thalheim, Puschkinplatz 2, D-06766 Wolfen 
Telefon: +49/3494/63-7479 
Fax: +49/3494/63-6046 
E-Mail: a.b.adler@gmx.de   
Geburtstag: 22.05.1941 
 
Dr. Eberhard Tucek 
D-02708 Löbau  
Geburtstag: 23.05.1941 
 
Prof. Dr. Lothar Ebner 
PROTEKUM-Umweltinstitut GmbH, Lehnitzstr. 73 
D-16515 Oranienburg 
Telefon: +49/3301/698100 
Fax:  +49/3301/698210 
E-Mail: l.ebner@protekum.de  
Geburtstag: 23.05.1941 
 
Dr. Uwe Neef 
Bitterfelder Vermögensverwaltung Chemie GmbH VUR 
Postfach 11 39, D-06733 Bitterfeld 
Telefon: +49/3493/7-3263 
Fax:  +49/3493/7-2023 
Geburtstag: 23.05.1941 
 
Dr. Klaus Nestler 
Technische Universität Chemnitz 
Institut für Chemie 
Straße der Nationen 62 
D-09111 Chemnitz 
Telefon: +49/371/531-1561 
Fax:  +49/371/531-1371 
Geburtstag: 01.06.1941 
 
Dr. Peter Renger 
DIBAG Doblinger-Industriebau AG, Riesstr. 25 
D-80992 München 
Telefon: +49/89/14986106 
Fax:  +49/89/14986422 
Geburtstag: 11.06.1941 
 
85 Jährige 
Günther Loges 
D-47506 Neukirchen-Vluyn 
Geburtstag: 05.06.1921


	Mitt Umweltchem Ökotox 1/2006 
	Editorial - Alles fließt
	Pro und Con
	Pro -  Postgraduale Weiterbildung mit zertifiziertem Abschluss 
	Con - Ökotoxikologie, Pro Universitas



	Inhalt und Impressum
	Originalbeiträge
	Rückgang der Flussperlmuscheln
	Umweltprobenbank des Bundes als Instrument
 ...

	Kurz vorgestellt
 
	Institut für Gesundheit und Verbraucherschutz 
	Ökometric GmbH
	BBK
	Developements in Environmental Sciences 
	Unser Umweltchemischer Nachwuchs  

	Aus der Fachgruppe

	Kooperationsvereinbarung GDCh/UWSF 
	Postgraduale Weiter- bildung  Fachökotoxikologie 
	UNESCO Auszeichnung für GDCh Projekt
	Neue AK-Leitung Bodenchemie und Bodenökologie

	Aufruf zur Wahl des Fachgruppenvorstandes


	Informationen
	Jahrestagung 2006 in Halle


	Personalia
	Prof. Schüürmann an die TU Freiberg berufen

	Birgit Kamm Honorarprofessorin 
	Prof. Bahadir Vizepräsident der TU Braunschweig 
	Unsere neuen Mitglieder

	Geburtstage





